
Genossen im Blauhemd
Jens Behrendt, Fahrzeugschlos­
ser im RAW „8. Mai" Eberswalde, 
kandidiert bei den diesjährigen 
Wahlen im Jugendverband für 
die Leitung der FDJ-Grundorgani- 
sation seines Betriebes. Insge­
samt sind es zehn junge Genos­
sen im RAW, die als gewählte 
Funktionäre in der FDJ-Leitung 
ihren Parteiauftrag erfüllen.
Wie wichtig solche Aktivität ge­
rade in der Vorbereitung des 
XII. Parteitages der SED ist, muß 
nicht besonders hervorgehoben 
werden. Das ganze Land ist zu ei­
ner umfassenden Volksausspra­
che darüber aufgerufen, wie un­
sere sozialistische Gesellschaft 
in den 90er Jahren gestaltet wer­
den soll. Damit sind vor allem die 
Jungen angesprochen, geht es 
doch vornehmlich um ihre Zu­
kunft. Auf die Stimme der FDJ 
als der Interessenvertreterin der 
jungen Generation, auf ihre 
Ideen und Vorschläge wird also 
besonders zu hören sein. Und 
maßgeblich wird ihr tatkräftiges 
Handeln mitentscheiden, wie es 
gelingt, unseren sozialistischen 
Kurs erfolgreich fortzuführen und 
unsere Republik so einzürichten, 
wie es zum Wohle ihrer Bürger 
am besten ist.
Wie Genosse Jens Behrendt un­
ter der Jugend politisch wirksam

zu sein - das ist freilich Aufgabe 
aller Kommunisten, und keiner 
sollte sich ihr entziehen. Wäh­
rend der persönlichen Gespräche 
zum Umtausch der Parteidoku­
mente ist dies im RAW „8. Mai" 
wie in vielen anderen Parteikol­
lektiven ausdrücklich festgehal­
ten worden. Dennoch sind die 
jungen Genossen besonders für 
diese Aufgaben geeignet. Sie le­
ben tagtäglich inmitten ihrer Al­
tersgefährten, arbeiten und ler­
nen mit ihnen, teilen ihre Neigun-
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gen und Interessen, verbringen 
mit ihnen gemeinsam die Frei­
zeit. So wissen die jungen Mit­
glieder und Kandidaten unserer 
Partei am besten, was die Ju­
gendlichen der DDR heute den­
ken, was sie bewegt, wonach sie 
streben und wogegen sie sich 
wehren. Somit ist den Genossen 
im Blauhemd auch die beste 
Möglichkeit gegeben, im Sinne 
der SED Einfluß auf die Jugend 
auszuüben, den Dialog mit ihr zu 
führen, sie mit den Beschlüssen 
unserer Partei vertraut zu ma­
chen und sie für ihre Ziele zu ge­
winnen. So erweist sich die FDJ

als aktiver Mitgestalter unserer 
sozialistischen DDR.
Gegenwärtig zählt unser Kampf­
bund 264000 Mitglieder und Kan­
didaten im Alter bis zu 25 Jahren. 
Diese große Kraft bildet den fe­
sten Parteikern der FDJ. Die 
Mehrheit der jungen Genossen 
für die Mitarbeit in den Leitungen 
der FDJ zu gewinnen, ihre Kennt­
nisse und Erfahrungen für die 
Verwirklichung der Jugendpolitik 
der Partei einzusetzen, das ist ein 
wichtiges Anliegen der Parteilei­
tungen.
Wie die Praxis der Eberswalder 
Parteiorganisation zeigt, genügt 
es allerdings nicht, dafür allein 
Parteiaufträge zu erteilen. Die 
FDJ-Leitungen bedürfen der poli­
tischen Unterstützung, des Rates 
der Parteileitung. Nicht erst im 
Januar bei den Parteiwahlen 
sollte überall geprüft werden: 
Wie werden von den Genossen 
die Fragen der Jugendlichen be­
antwortet? Sind die jungen Ge­
nossen für ihr Wirken in der FDJ 
ausreichend qualifiziert und an­
geleitet? Denn es ist eine alte Er­
fahrung: Aktivität und* Autorität 
der FDJ als Interessenvertretung 
der Jugend widerspiegeln, wie 
ideenreich und lebensnah die 
Parteiorganisation ihre politische 
Verantwortung für die sozialisti­
sche Erziehung der Jugend wahr­
nimmt. Die Gewinnung junger 
Kandidaten ist eine Meßlatte da­
für. Lo thar  Regenberg
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Alle in Dialog einbeziehen
„Das Parteilehrjahr ist erst dann erfolgreich, wenn 
alle Genossen sich an der Diskussion beteiligt ha­
ben, wenn sie ihre Überlegungen ein ge bracht und 
offen über noch unklare Probleme gesprochen ha­
ben. " Genosse Edgar Hanke (!.), Propagandist und 
Agitator in der Grundorganisation Projektierung des 
Wohnungsbaukombinates Erfurt, setzt sich immer 
wieder dieses Ziel, im Wissen, daß Fragen nur ge­
löst, Antworten nur gefunden werden, wenn man 
sie ehrlich diskutiert. Dabei komme es darauf an -  
so Genosse Hanke -, nie in Routine zu verfallen, 
sondern sich auf jeden Zirkel neu und gründlich vor­
zubereiten.
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